Nachwuchskonzept des FSV 06 Eintracht Hildburghausen

1.Trainings- und Spielbetrieb
1.1  Sportliche Ausbildung

Das Nachwuchskonzept besteht darin, möglichst gut auszubilden und gute Fußballspieler zu formen. Damit ein attraktives und interessantes Spiel gestalten werden kann, muss ein Spieler Eigenschaften wie: 

· Technische Versiertheit

· Kreativität am Ball

· Taktisch gutes Verhalten

gelernt bekommen.

Spaß am Fußball entsteht in erster Linie durch Offensivaktionen, also durch Tore zumindest aber durch Torchancen. Das bedeutet, dass die Spieler befähigt werden sollen, sich Torchancen entweder durch individuelle Aktionen (1 vs. 1) oder durch kollektive Aktionen

(Kombinationen) herauszuspielen.

1.1.1  Ziel

Die Kinder und Jugendlichen sollen nach dem Nachwuchskonzept entsprechend, sportlich und außersportlich gut ausgebildet werden. Den Spaß an so viele Nachwuchskicker wie möglich zu vermitteln steht im Vordergrund. Im besten Fall wird jeder Spieler so ausgebildet, damit sie unsere Männermannschaft auf Landesebene erfolgreich verstärkt.
1.2. Leistungsaufbau
F-Junioren – Kleinkindförderung 

E-Junioren – Grundlagenausbildung

D-Junioren – Grundlagentraining

C-Junioren – Aufbautraining

B-Junioren – Leistungstraining

Durch den langfristigen Leistungsaufbau soll der Spieler vom Anfänger zum voll ausgebildeten Fußballer geformt werden. Bei den Trainingseinheiten, die immer auf die Altersklassen abgestimmt sind, sollten Punkte wie Beidfüssigkeit, Handlungsschnelligkeit, koordinative Fähigkeiten und 1 gegen 1 Situationen in der Offensive und Defensive stets berücksichtigt werden. Zudem werden die Spieler auch in der Persönlichkeit trainiert. Werte wie Respekt, Pünktlichkeit und Ordentlichkeit sind fester Bestandteil des Ausbildungskonzeptes.
1.3. Die Grundausbildung ( bis 9 Jahre )

Oberstes Ziel ist es, die Kinder an das Fußballspielen spielerisch heranzuführen, 

Freude an vielseitiger fußballerischer und allgemeiner sportlicher Betätigung zu 

entwickeln und damit auch eine Alternative für eine sinnvolle Freizeitgestaltung anzubieten.

Inhalte für das Training sind:

· Vielseitige Bewegungsaufgaben
· Spielerisches kennenlernen des springenden und rollenden Balles
· Kennenlernen der Grundregeln beim „miteinander und gegeneinander spielen“
· Freude am Sport
· Ballführung erlernen (beidfüssig)
· Kleine Fußballspiele
· Dribbling + Torschuss (beidfüssig)
· Motivation zur Bewegung
1.4.Grundlagentraining ( 9-12 Jahren )

Oberstes Ziel ist die vielseitige fußballspezifische Ausprägung der technischen 

Fertigkeiten, des technisch–taktischen Verhaltens, der koordinativen und 

konditionellen Fähigkeiten, um die hauptsächlichen Anforderungen des Spiels 

für Angriff und Abwehr bewältigen zu können.

Inhalte für das Training sind:

·  In kleinen Teams und kleinen Feldern das Fußballspielen erlernen

·  Schnelligkeit mit und ohne Ball

·  Taktische Grundlagen (Manndeckung und Raumdeckung)

·  Fördern und Fordern von Individualität „Siegen und Verlieren“ lernen

 Interesse am Mannschaftssport

1.5.Das Aufbautraining ( 12-14 Jahren )

In dieser Ausbildungsstufe werden die Spieler auf die neuen Anforderungen 

sowohl im technisch-taktischen Bereich als auch im konditionellen Bereich 

vorbereitet.

Inhalte für das Training sind:

· Spielfreude und Kreativität
· Dynamische Techniken unter Tempo und Gegnerdruck
· Fördern persönlicher Verantwortung für sich und das Team auf und neben dem Platz
· Fördern von Eigeninitiative und Willenstärke
· Stabilisieren des Fußballspiels an sich
· Erlernen von Gruppentaktischen Grundlagen im Raum
· Erlernen und verbessern von den koordinativen und konditionellen Fähigkeiten
· Aufbau einer fußballspezifischen Körperfitness
1.6. Leistungstraining ( ab 15 Jahren )

Im Leistungstraining werden die Spieler fast ausschließlich mit komplexen 

Übungs/Spielformen an die Anforderungen der Männermannschaften 

herangeführt.

Inhalte für das Training sind:

· Ernsthaftigkeit, Leistungswille und Freude am Spiel
· Individuelle Stabilisierung der körperlichen Fitness

· Erlernen von weiteren Gruppentaktischen Methoden und Abläufen von erlernten Angriffen

· Vorbereiten und schulen der individuellen Positionen und die Anforderungen dieser

· Dynamische Techniken anwenden unter Gegnerdruck und Zeitdruck

2. Allgemeines zum Training

Im Vordergrund sollte, gerade in der F- und E-Jugend, die viele Ballkontakte stehen bei einer Trainingseinheit stehen. Das Training wird in diesen Altersklassen auch immer mit einem Abschlussspiel beendet. 

Die Kinder und Jugendlichen sollen immer Spaß am Spiel haben und auch nach 

einem verlorenen Spiel, schwierigen Übungen/Spielformen müssen wir bemüht 

sein, die positiven Seiten in den Mittelpunkt zu stellen.

Die Ausdauer in den unteren Jahrgangsbereichen (bis U11) muss nicht speziell 

trainiert werden. Kinder in diesem Altersbereich werden im Regelfall so lange 

laufen, bis sie umfallen. Der Erschöpfungszustand kommt hier sofort. Deshalb 

sind im Training und beim Spiel Pausen für die Spieler einzulegen. Dies kann

richtigerweise mit einem Getränk verbunden werden. Den Kindern genügt im 

Regelfall eine relativ kurze Erholungsphase. 

Im Mittelpunkt des Trainings stehen natürlich auch soziale Verhaltensweisen,

wie gehe ich mit mir, mit meinem Mitspieler und dem Trainer um. Diese sind 

sowohl beim Fußballspiel als auch im Training gefordert.
Das Training muss regelmäßig angeboten werden, soweit dies möglich ist. Den

Kindern ist rechtzeitig zu vermitteln, dass am Training stets teilzunehmen ist.

Prinzip: Nur bei regelmäßigem Trainingsbesuch wird ein Spieler aufgestellt, 

egal ob er Leistungsstark ist oder nicht!
2.1. Aufbau und Ziele eines Trainings mit F-Junioren

Das Training sollte so aufgebaut sein, dass man mit dem „Spielen“ anfängt und aufhört. Es ist besonders wichtig, dass jeder Spieler möglichst viele Ballkontakte hat. Mit einem Spiel zum Aufwärmen fördert man den Spaß, anschließend sollten die angeforderten Fähigkeiten in verschieden Übungen trainiert werden um das Training dann mit einem Spiel wieder ausklingen zu lassen. 

Ziele sind:

· Spaß 

· Spiel 

· Technik

· Koordination

· Trainieren in kleinen Gruppen

· Nach Niveau einteilen

2.2. Aufbau und Ziele beim Training mit E- und D-Junioren

Das Training wird nun intensiver und die Trainer achten auf die Genauigkeit der erlernten Techniken. Es sollte immer einen Aufwärmteil, ein Hauptteil und ein Schlussteil im geplanten Training geben. Den Hauptteil kann man in verschieden Übungen unterteilen. 

Zum Aufwärmen gehören:

· Koordination

· Dynamisches Dehnen

· Gymnastik ( Stabilisation, Kräftigung)

· Einstimmen auf Hauptteil (z.B. eine Passkombination)

· Technikübungen.
Im Hauptteil sollten folgende Eigenschaften gefördert werden:

· Technik – Taktik

· Spielformen

· Technische Koordination

· Schnelligkeitstraining

Zum Abschluss kann man einbauen:

· Spielformen (1 vs 1 – 5 vs 5)

· Geführtes freies Spiel

· Technisch-taktische Spielformen

3. Regeln zur effektiven Trainingsgestaltung

1. Logischer Trainingsaufbau

Die Übung soll so angelegt sein, dass sie funktionieren kann. Der Trainer muss 

wissen wie die Übung funktioniert und dass sie funktioniert. Gleiche 

Organisationsformen wählen, zwischen den Übungen/Spielformen kein großer 

Umbau nötig, dadurch entsteht mehr Trainingszeit.

2. Systematisch trainieren

„Vom Leichten zum Schweren“. Kinder können keine komplexen

Bewegungsabläufe durchführen, wenn die Basisabläufe nicht bekannt sind. 

Roter Faden durch die gesamte Trainingseinheit!

3. Variable Wiederholungen 

Viele variable Wiederholungen ermöglichen uns das Gelernte auch zu behalten.

Wiederholen heißt aber nicht stupide Woche für Woche ein Drilltraining 

anzubieten. Gleiche Übungsinhalte etwas anders verpackt garantieren viele 

Wiederholungen mit viel Spaß ohne das es langweilig wird.

4. Im Detail korrigieren

Die Kinder müssen dazu angehalten werden die Übungen genauso 

auszuführen, wie es sie der Trainer vorgibt (vorausgesetzt die Übung ist 

logisch). Wenn der Ball mit Links gespielt werden soll, muss er mit Links

gespielt werden, nicht mit Rechts. Wenn der Ball mit der Innenseite gespielt 

werden soll, muss er mit der Innenseite gespielt werden und nicht mit der 

Außenseite. Immer nur auf eine technische, taktische Handlung konzentrieren 

(off. Oder def.,..) und korrigieren.

5. Konzentriert trainieren

Nur wer bei der Sache ist kann etwas lernen. Wer Quatsch macht und 

Unaufmerksam ist lernt nichts. Wenn die Konzentrationsphase nachlässt, muss 

der Trainer zu einer einfacheren Übung übergehen. Auf das Alter der Kinder 

achten. F-Juniorenspieler können sich nur sehr kurze Zeit hoch konzentrieren. Spieler der E- bis C-Jugend die im „goldenen Lernalter“ sind, saugen Informationen 

förmlich auf und haben längere Konzentrationsphasen. Dennoch: kein 

Jugendspieler kann sich über 90 Trainingsminuten voll konzentrieren. Aber: Bei 

aller Konzentration den Spaß nicht vergessen. Auch lachen ist erlaubt.
6. Mit Geduld trainieren

Wenn mal etwas nicht gleich klappt, nicht sofort laut werden oder die Nerven 

verlieren. Vielleicht war die Übung zu schwer, dann muss etwas Leichteres 

vorgeschaltet werden. Vielleicht wurde die Übung nicht genügend wiederholt, 

dann muss weiter geübt werden. Auf alle Fälle gilt im Kinder- und im 

Jugendtraining besonders: „In der Ruhe (Geduld) liegt die Kraft“.

7. Variantenreich trainieren

Zwar sind Wiederholungen wichtig, diese müssen aber immer wieder etwas 

anders verpackt werden, damit sie den Kindern nicht langweilig werden. Kleine 

Veränderungen lassen die gleiche Übung in einem ganz anderen Licht 

erscheinen.

8. Trainieren was das Spiel fordert

Isolierte Grundlagenübungen, wie Dribbling, Passspiel und Torschuss, sind im 

Kinder- und Jugendtraining immens wichtig, da die jungen Spieler in der Regel ohne 

Vorkenntnisse das Fußballspielen erlernen wollen. Wenn die ersten Grundlagen

sitzen (das kann schon bei den F-Jugend beginnen) können schon spielnahe 

Situationen in die Übungs/Spielformen eingebaut werden.

Was fordert das Spiel? -> Das Spielen! Also sollte in den Trainings viel 

(„Fußball“) gespielt werden!

4. Detailierte Trainingsziele (F- bis A-Jugend)

4.1. Grundausbildung (bis 8 Jahre)

Es sollten keine Position für jeden Spieler festgelegt werden. Die Spieler finden erst viel später ihre Position und sollten stets die Position wechseln (nicht Ergebnisorientiert denken)

Zweimal wöchentlich trainieren!

Sportliche Schwerpunkte:

· Koordniation

· Ballgefühl

· Dribbling

· 1 vs 1 Situationen

· Orientierungsfähigkeit

· Reaktionsschnelligkeit

· Schnelligkeit

· Gleichgewicht

4.2. Grundausbildung (8 – 10 Jahre)
Gespielt wird auf Kleinfeld mit einer Stärke von 1:7. Vorrangig sollte die Mannschaft auf „drei Linien“ stehen (3-3-1). Es wird wieder mindestens zweimal wöchentlich á 90 Minuten trainiert und die Position nicht festgelegt.

Sportliche Schwerpunkte:

· Ballgefühl

· Dribbling/Torschuss

· Ballkontrolle

· Zuspiel

· Tricks

· 1 vs 1 und Gruppenspiele

· Ballkoordination/Laufkoordination

· Gleichgewicht

· Schnelligkeit

4.3. Grundlagentraining (10 bis 12 Jahre)

Gespielt wird je nach Vorgabe des TFV bzw. KFA auf Kleinfeld im 1:7. Alle Spieler sollen die Position stetig wechseln und sich ausprobieren. Trainiert werden sollte 2-3 Mal in der Woche á 90 Minuten.

Sportliche Schwerpunkte: 

· Kopfballspiel

· Ballkontrolle

· Zuspiel

· Tricks

· Technik

· Dribbling

· Ballgefühl

· Beweglichkeit

· Schnelligkeit

· Rythmusfähigkeit

· Handlungsschnelligkeit

· Doppelpass/Lösen vom Gegner

4.4. Aufbautraining (12 bis 14 Jahre)
Gespielt wird, je nach KFA oder TFV auf Großfeld mit einem 11er Team oder auch auf verkleinerten Feld (70m) mit einer Teamstärke von 1:8.

Bei einem 11er Team sollte vorrangig mit dem einfachen 4-4-2 System angefangen werden. Beim verkleinerten Feld kann man, um die Viererkette zu trainieren, schon mit 4-3-1 oder auch 3-4-1 spielen lassen. Trainingshäufigkeit liegt wieder bei 2-3 Mal die Woche. 

Sportliche Schwerpunkte:

· Allgemeine Ausdauer

· Allgemeine Kräftigung

· Kopfballspiel

· Technik

· Ballgefühl

· Hinterlaufen/Flügelspiel/Spiel über Dritten

· Spiel in die Tiefe/Kreuzen

· Verschieben/Pressing

· Umschalten/Konterspiel

4.5. Leistungstraining (ab 14 Jahre)

Nun sollte man mit dem Positionstraining beginnen. Gespielt wird in einem 11er-Team und vorrangig im 1-4-4-2 System auf „vier Linien“. Die Trainingshäufigkeit sollte wie zuvor beibehalten werden.

Sportliche Schwerpunkte:

· Dynamische Techniken

· Zuspiel

· Ballkontrolle

· Spielverlagerungen

· Kreuzen/Spiel in die Tiefe

· Presssing/Verschieben

· Flügelspiel/Hinterlaufen

· Laufkoordination/Beweglichkeit

· Schnelligkeit
· Ballkoordination

· Rythmusfähigkeiten

· Handlungsschnelligkeit

5. Torhüter

5.1  Trainingskonzept

Bis zum Ende der U9 erfolgt keine auf eine oder zwei Personen fixiertes und

spezielles Tormann – Grundlagentraining. Da im unteren Bereich jedes Kind auf 

jeder Position zum Einsatz kommen soll bzw. die Möglichkeit erhalten soll, falls 

es dieses wünscht, diese Position zu bekleiden.

Das Tormann – Grundlagentraining beginnt ab den U10 vor allem im Alter 10

bis 16 Jahre erhalten die Spieler ein Aufbautraining.

Ziel der aufeinander aufbauenden Ausbildungsstufen ist es, dem momentanen

Entwicklungsstand der Torspieler entsprechend die optimalen Trainingsreize und 

–formen im Training anzubieten, damit sich jeder Tormann individuell 

entwickeln kann.


Entsprechend gestalten sich auch die Schwerpunkte in den einzelnen

Ausbildungsstufen. Allen Ausbildungsstufen jedoch ist gemeinsam, dass ein 

großer Wert auf
· Schnelligkeits- und Schnellkraftanforderungen
· Spezifische Technikanforderungen
· Spezifische Taktikanforderungen
· Konzentrationsfähigkeit
· Handlungsschnelligkeit
gelegt wird. Zudem werden die Spieler auch in der Persönlichkeit trainiert. Werte wie Respekt, Pünktlichkeit und Ordentlichkeit sind fester Bestandteil des Ausbildungskonzeptes.

5.2 Anforderungsprofil des Tormanns

5.2.1 Schnelligkeits- und Schnellkraftanforderungen

Der Tormann hat über die gesamte Spieldauer gesehen wenige dafür meist 

hochintensive Belastungssituationen zu bewältigen. Dazu gehören neben den 

kognitiven Schnelligkeitskomponenten (Wahrnehmungs-, Antizipations-, 

Reaktions-,

Entscheidungsschnelligkeit etc.) Antritte und Sprints von bis zu 30 Metern, um 

Bälle in die Tiefe aufzunehmen, abzufangen oder Flankenbälle abzuwehren. 

Außerdem muss der Tormann sprungweite Bälle erhechten und Situationen 1 

gegen 1 bestehen.

Das Spiel stellt somit sehr hohe Schnelligkeits- und Schnellkraftanforderungen 

an den Tormann.

5.2.2 Spezifische Technikanforderungen

Der Tormann ist nicht mehr nur „Torwart“, sondern Torwart und Feldspieler.

Aufgrund der Regeln darf er den Ball innerhalb des eigenen Strafraums mit der 

Hand spielen. Er muss Bälle, die aus verschiedenen Entfernungen und 

Richtungen, mit unterschiedlicher Schärfe und Höhe, mit oder ohne Effet auf 

das Tor bzw. in den Strafraum kommen, meist unter Gegner- und Zeitdruck 

klären. Als wichtiger Mannschaftsteil ist der Tormann sowohl bei eigenem als

auch gegnerischem Ballbesitz am Spiele beteiligt. Dazu muss er die

Feldspielertechniken beherrschen.

5.2.3 Spezifische Taktikanforderungen
Der Tormann wehrt durch entsprechendes Stellungsspiel Schüsse und Flanken 

ab. Neben dieser „klassischen“ Aufgabe muss der Tormann als hinterster 

Feldspieler agieren und sich sowohl bei eigenem als auch bei gegnerischem 

Ballbesitz am Spiel seiner Mannschaft aktiv beteiligen.

5.2.4 Konzentrationsfähigkeit

Obwohl der Tormann relativ wenige Aktionen in einem Spiel hat, muss er 

während der gesamten Spieldauer konzentriert sein. Dabei wechseln ständig 

Phasen höchster Konzentration mit solchen geringer. Der Tormann muss dem

Spielgeschehen folgen und sein Konzentrationsniveau den sich ändernden 

Spielsituationen anpassen können.

5.3 Leistungsmerkmale des Tormanns

Der Tormann muss auf einer breiten Basis trainieren und geschult werden, 

damit er ihnen gerecht werden kann. Hierbei werden folgende 

Leistungsmerkmale unterschieden:

· Konstitution

· Koordination

· Technik

· Kondition

· Taktik

5.3.1 Konstitution

Die konstitutionellen Leistungsvoraussetzungen werden einerseits durch die 

körperbaulichen Merkmale und andererseits durch die körperliche Belastbarkeit 

und Belastungsverträglichkeit bedingt.

Zu den ersteren zählen Faktoren wie Körpergröße, Körpergewicht,

Muskelfaserzusammensetzung und Beweglichkeitsvoraussetzungen. Unter dem 

Begriff der körperlichen Belastbarkeit wird die mechanische Beschaffenheit des 

Bewegungsapparates verstanden. Für den Tormann können die konstitutionellen 

Leistungsvoraussetzungen von großem Einfluss sein - man denke hierbei nur an 

die Körpergröße - . Leistungswirksam werden sich jedoch nur, wenn auch die 

Leistungsvoraussetzungen im konditionellen und technisch – taktischen Bereich 

entsprechend ausgeprägt sind.

5.3.2 Koordination

Allgemein werden als „koordinative Fähigkeiten“ diejenigen Fähigkeiten 

bezeichnet, die für die Steuerung, Ausführungssicherheit und –ökonomie von 

Bewegungen in unterschiedlichsten Situationen verantwortlich sind und die 

Grundlage für eine gute Lernfähigkeit darstellen.

· Reaktionsfähigkeit

· Gleichgewichtsfähigkeit

· Orientierungsfähigkeit

5.3.3 Technik

Unter Technik werden spieltypische Bewegungsfähigkeiten bezeichnet, die 

zweckmäßige Bewegungsabläufe sowie zielgerichtetes und regelgerechtes

Spielverhalten ermöglichen.

Aufgrund seiner besonderen Stellung und seinen Aufgaben im Spiel muss der 

Tormann sowohl die Tormannspezifischen als auch feldspielerspezifischen Techniken beherrschen. Bsp.: Hechten und Fangen, Abwehren, Ballannahme, 

Passen

5.3.4 Kondition

Unter diesem Begriff wird generell die Leistungsfähigkeit eines Spielers oder der gesamten Mannschaft verstanden. Dabei darf die Leistungsfähigkeit nicht nur 

als Produkt der körperlichen Eigenschaften wie Ausdauer, Schnelligkeit, Kraft 

und Beweglichkeit gesehen werden. Vielmehr können diese körperlichen 

Eigenschaften nur mit den entsprechenden psychischen Voraussetzungen (z. 

Bsp.: Motivation) realisiert werden.

5.3.5 Taktik

Der Tormann ist kein Einzelkämpfer, wie oft proklamiert wird. Wie alle anderen 

Spieler ist er in das Mannschaftskonzept einzubauen. Bei gegnerischem 

Ballbesitz hilft er seinen Mitspielern mit ständiger Spielbereitschaft den Ball zu 

gewinnen bzw. durch entsprechendes Stellungsspiel Schüsse und Flanken 

abzuwehren. Im Ballbesitz spielt er immer mit und verhält sich im und 

außerhalb des Strafraums wie ein Feldspieler. Er eröffnet das Spiel von hinten 

heraus mit langen oder kurzen Pässen bzw. Abwürfen. Er bietet sich seinen 

Mitspielern an, im den Ball zu sichern, ihn ins Mittelfeld oder in die Spitze zu

spielen bzw. das Spiel auf die andere Seite zu verlagern.

6. Der Kinder- und Jugendtrainer/in - Nobody is perfect! 

A. Vorwort
B. Vorbildfunktion eines Jugendtrainers
C. Der Jugendtrainer neben dem Platz
D. Der Jugendtrainer am Spieltag
E. Der Jugendtrainer sorgt für ein gutes Training
A. Vorwort 

Wer glaubt die Tätigkeit als Kinder- und Jugendtrainer beschränkt sich nur auf 

Fußball, der irrt.

Gerade für die Kinder und Jugendlichen hat der Trainer eine Vorbildfunktion die 

es ermöglicht, bestimmte Regeln oder Werte weiterzugeben. Du bist oft dichter 

an den Kindern und Jugendlichen dran, als die Schule oder die Eltern. Sei Dir 

dessen bewusst, bei deinen Handlungen und deinem Auftreten.

Die Gesellschaft stellt hohe Ansprüche an den Kinder- und Jugendfußballtrainer, 

nicht nur im fußballerischen Bereich. Integrationsarbeit, soziale Verantwortung 

bis hin zur Zusammenarbeit mit den Schulen und Eltern, all dies wird vom 

Kinder- und Jugendtrainer verlangt. Den Jugendlichen und Kindern Werte 

vermitteln, Perspektiven Aufzeigen, Vertrauensperson für private Probleme sein 

und das Schulen der Teamfähigkeit sind weitere Erwartungshaltungen an den 

Trainer.

Viele Trainer beschränken sich lediglich auf die Organisation von Training und 

Spiel, entweder aus Zeitmangel oder wegen des Fehlens von pädagogischen 

Fähigkeiten.

Was sind die Merkmale eines perfekten Jugendtrainers?

Nachstehend sind einige Schlagwörter zusammengefasst, die einen guten 

Trainer ausmachen. Sämtliche Merkmale zu erfüllen, damit ist wohl jeder 

Kinder- und Jugendtrainer überfordert, aber vieles sollte selbstverständlich sein.

B. Vorbildfunktion eines Kinder- und Jugendtrainers 
Du kannst von Kindern und Jugendlichen nur Dinge fordern, die du selbst 

erfüllst!

Ansprechpartner für die Kinder und Jugendlichen

Die Kinder und Jugendliche können mit Ihren Problemen zu dir kommen, 

unabhängig ob privater oder fußballerischer Natur.

Autorität

Die Jugendlichen und Kinder folgen deinen Anweisungen. Durch Fachwissen 

und/oder soziale Kompetenz erhältst du positive Anerkennung, nicht durch 

Angst.

Ehrlichkeit

Sei offen und ehrlich. Versuche nicht Probleme zu verheimlichen oder 

schönzureden.

Engagement

Setze viel Zeit und meistens auch Geld ein, um deine Ziele als Trainer 

durchzusetzen.

Fairplay ohne Einschränkung

Übe keine Kritik an Schiedsrichtern und sei ein guter Verlierer oder Gewinner. 

Fordere die Kinder und Jugendlichen auf, sich nach einem Foulspiel zu 

entschuldigen. Fairplay gilt auch im Umgang miteinander.

Fußballbegeisterung

Du bist begeistert vom Fußball, zeige es den Kindern und Jugendlichen.

Geduld

Werde nicht ungeduldig, wenn Ziele oder Anweisungen nicht schnell genug 

erreicht oder umgesetzt werden.

Geordnetes privates Umfeld

Du benötigst ein gutes privates Umfeld, um dich auf deine Aufgabe als 

Jugendtrainer konzentrieren zu können. Unruhe schadet Deiner Tätigkeit.

Gepflegter Wortschatz

Kraftausdrücke haben beim Kinder- und Jugendfußball nichts zu suchen.

Gepflegtes Erscheinungsbild

Achte auch auf deine Trainings- und Spielbekleidung.

Habe deine Emotionen im Griff

Keine Ausraster, bleibe sachlich. Körperliche und seelische Gewalt sind ein 

absolutes Tabu.

Hilfsbereitschaft

Für dein Team bist Du verantwortlich. Benötigt jemand aus dem Team in 

irgendeiner Form Hilfe, bist du bereit.

Höflichkeit

Lebe die Höflichkeit vor. Gegner, Schiedsrichter, Platzwart und Eltern freuen 

sich über ein wenig Höflichkeit. Zeige es den Kindern.

Integrationsfähigkeit

Du kannst dich schnell in Gruppen integrieren. Es bereit dir keine Probleme 

neue Kinder oder Jugendliche ins Team aufzunehmen. Vermittle die 

Integrationsfähigkeit auch den Kindern und Jugendlichen.

Interkulturelle Kompetenz

Vernünftiger Umgang mit anderen Kulturen.

Keinerlei Drogenkonsum

Versteht sich von selbst.

Keinen Alkohol

Wo das Team ist, hat Alkohol nichts zu suchen, schon gar nicht beim Trainer.

Kommunikationsfähigkeit

Führe viele Gespräche mit dem Team und seinem Umfeld. Hierzu gehören 

Gruppen- und Einzelgespräche.

Konfliktfähigkeit

Du kannst Konflikte im Team gut lösen, unabhängig von den beteiligten 

Personen.

Kritikfähigkeit

Stelle dich jeder sachlicher Kritik ohne nachtragend zu sein.

Konsequentes Handeln

Setze deine Regeln durch, notfalls mit Strafen.

Menschenkenntnis

Begreife die Sorgen und Nöte der Kinder, Jugendlichen und Eltern, um sie 

besser zu verstehen und einzuschätzen.

Nicht rauchen

Denke an deine Vorbildfunktion.

Organisationsfähigkeit

Organisiere gründlich, überlasse nur wenig dem Zufall.

Pünktlichkeit

Als Vorbild bist du immer pünktlich.

Selbstdisziplin

Beobachte deine Verhaltensweisen kritisch und denke stets an deine 

Vorbildfunktion.

Selbstvertrauen

Glaube an deine Ziele und Visionen.

Teamgeist

Lebe den Teamgeist. Sage den Kindern und Jugendlichen wie wichtig sie dir 

sind.

Toleranz
Toleriere andere Geschmäcker und Verhaltensweisen. Jugendliche haben z.B. 

oft ein anderes Musikverständnis oder andere unschädliche Verhaltensmuster.

Verantwortungsbewusstsein

Sei dir jederzeit deiner Verantwortung für die körperliche und seelische 

Gesundheit deiner Mannschaft bewusst.

Vertrauenswürdigkeit

Dir anvertraute Dinge behältst du für dich.

Zuverlässigkeit

Ein Trainer ist immer zuverlässig. Die Absage von Spiel oder Training erfolgt nur 

in absoluten Ausnahmefällen.

C. Der Kinder- und Jugendtrainer neben dem Platz 
Animateur

Sorge für positive Stimmung und viel Spaß, insbesondere beim Training. Die 

Trainingszeit ist die längste gemeinsame Zeit des Teams.

Eltern

Über die Eltern lernst du häufig die Kinder und Jugendlichen besser kennen. 

Eltern können dir bei organisatorischen Aufgaben helfen. Organisiere.

Fahrdienste

Organisiere Fahrdienste zu den Auswärtsspielen. Informiere dich von Zeit zu 

Zeit, wie die Kinder und Jugendlichen zum Training oder Spiel kommen.

Freizeitaktivitäten

Organisiere Ausflüge und andere Aktivitäten für deine Mannschaft. Dies stärkt 

den Teamgeist und bindet die Kinder und Jugendlichen ans Team.

Loyalität

Verhalte dich loyal. Dies betrifft deinen Verein und dein Team. Probleme und 

Differenzen werden intern geklärt. Rede im Team niemals schlecht über den 

Verein.

Pflege der Trainings- und Spielprodukte

Organisiere den pfleglichen Umgang mit Trainingshilfen und Trikots und 

kontrolliere.

Probleme der Kinder

Führe Gruppen- und Einzelgespräche um die Probleme der Kinder zu erfahren. 

Suche notfalls den Kontakt zu den Eltern, Schule oder anderen Institutionen.

Sponsoring

Achte auch auf deine Trainings- und Spielbekleidung.

Spielberechtigungen

Sorge für die ordnungsgemäße Spielberechtigung für die Kinder und 

Jugendlichen. Die Beantragung wird durch den Verein organisiert.

Ständige Fortbildung

Bilde dich ständig fort. Seit vielen Jahren Fußballspielen reicht nicht, um ein 

Kinder- oder Jugendteam zeitgemäß zu trainieren.

Trainerkollegen

Meinungsaustausch im Verein und mit vereinsfremden Trainern.

Vereinsarbeit

Bei Arbeitseinsätzen für den Verein bist du dabei. Nehme die Kinder und 

Jugendlichen mit in die Verantwortung. Es gibt Arbeit für jedes Alter. Die 

Kleinsten könnten z.B. eine halbe Stunde Papier einsammeln. Lebe mit deinem 

Team den Grundsatz: "Der Verein sind wir!"
Vereinsführung

Der Vorstand, Sparten- und die Jugendleiter sind wichtige Ansprechpersonen. 

Ein guter und konstruktiver Kontakt sollte vorhanden sein.

Vereinszugehörigkeit

Achte darauf, dass die Mitglieder deines Teams dem Verein beitreten. 

D. Der Kinder- und Jugendtrainer am Spieltag 

Fachliche Kompetenz

Einstellung der Mannschaft auf das Spiel. Eventuelle taktische Vorgaben, je 

nach Jahrgang.

Gebe Selbstvertrauen

Eine angemessene Portion Selbstvertrauen steigert das Leistungsvermögen.

Getränke

Beim Sport müssen immer ausreichend Getränke vorhanden sein, achte darauf.

Gleiche Spielanteile

für alle Kinder (vor allem in den jungen Jahrgängen).

Loben, trösten, ermutigen

Jeder Mensch benötigt das, Kinder und Jugendliche sowieso.

Ordnungsdienst

Einschreiten bei Problemen am Spielfeldrand, insbesondere Eltern oder 

Zuschauer, die sich nicht korrekt verhalten.

Organisation des Spielbetriebes

Spielplan an sämtliche Kinder und Jugendlichen verteilen, mit Angaben von 

Treffpunkt, Uhrzeit und Gegner. Auf- und Abbau des Spielfeldes und 

Schiedsrichterbetreuung. Begrüßung und Verabschiedung der gegnerischen 

Mannschaft. Spielbogen ausfüllen. Freundschaftsspiele und die Teilnahme an 

Turnieren organisieren. Eigene Turniere durchführen.

Sachliche Kritik

Sachlich mit Rücksicht auf die einzelnen Charaktere bei Einzelkritik.

Stelle den Leistungsgedanken in den Hintergrund

Jeder will gewinnen, aber nicht um jeden Preis. Fußball soll gerade in den 

jüngeren Jahrgängen ein Fest, eine Party sein und Spaß bereiten. 

Leistungsdruck ist meistens störend.

Totales Fairplay

Guter Verlierer und Gewinner.

E. Der Kinder- und Jugendtrainer sorgt für ein gutes Training 
Abwechslung

Gestalte dein Training abwechslungsreich.

Altersgerechtes Training

Erkläre kurz und gut

Fachliche Kompetenz

Gesundheit 

Gesundheitliche Risiken ausschalten. Verletzungen, Krankheiten, Allergien. 

Informiere dich über den Gesundheitszustand der Kinder und Jugendlichen.

Gleichbehandlung

Die Kinder und Jugendlichen werden gleichermaßen gefördert. Es gibt keine

Bevorzugung. Anpassung des Trainings auf individuelle Förderung möglich.

Improvisation

Übung funktioniert nicht, stelle kurzfristig das geplante Training um.

Individuelle Korrektur

Achte bei jedem Kind oder Jugendlichen auf individuelle Fehler in der

Übungsausführung und korrigiere sie. Falsche Bewegungsmuster können 

gesundheitliche Schäden hervorrufen.

Konzept

Erstelle ein langfristiges Konzept mit Zielsetzungen. Beachte dabei die 

Grundsätze der "Optimalen Trainingsplanung und Gestaltung". 

Konzept-Überwachung

Ständige selbstkritische Kontrolle des Konzeptes und der angestrebten 

Trainingsziele.

Motorik

Gezielte Förderung der motorischen Mängelbeseitigung.

Vorbereitung

Bereite dein Training immer gut vor.

Vorführung

Demonstriere Übungen und Techniken, gerade im Kinderfußball.

